a — rr —— 


Sonntag, 23. Juni. Morgen⸗Ausgabe. 


— — ůů m m eu 5 
Die Danziger Zeitung erſcheint täglich zweimal; am Sonntage ; 2 * rels pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswä ie 
Morgens — am — bends. — S. elugen werden in der ſerale nehmen an: in B „ Bag 80 e IE 
Expedition (Ketterha es e No. 4) und auswärts bei allen Königl. Fort, H. =. In Hamburg, Haaſenftein & Vogler, in Frank⸗ 

2 -Anſtalten angenommen. furt a. M. Jager ſche, in Elbing: Neurzann Hartmanns Buchhdlg. 


Telegrapbiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 22. Juni, 7½ Uhr Abends. 
München, 22. Juni. Die „Bayeriſche Zeitung“ 
ublieirt die Zollübereinkunft mit den Norddeutſchen 
undesſtaaten vom 4. Juni nebſt dem bayerischen Separat ⸗ 
protokoll. Die —— des letzteren iſt ein 
ſelbſtſtändiges Zollparlament und die Zuziehung der angren⸗ 
zenden Vereinsſtaaten bei Vertrags ⸗Abſchlüſſen mit der 
Schweiz und Oeſterreich. Süddeuiſche Zollbeamte werden 
auch fernerhin bei der Zolleontrole zugezogen werden. 

Berlin, Die Torreſpondenz der national⸗liberaleu Par⸗ 
tei theilt mit, daß alle bedeutenderen liberalen Männer in 
Hannover der national⸗liberalen Partei beigetreten find. Sie 
giebt eine kurze Geſchichte der Parteien in dieſem Lande und 
bebt hervor, daß die Liberalen in der letzten Zeit auch vor 
der Annexion immer auf Seiten Preußens geweſen. „Aber — 
fährt fle fort — Eins darf hierbei kein gewiſſenhafter Mann 
vergeſſen. Der Beſchluß der Annexion von Seiten des preu⸗ 
ziſchen Abgeordnetenhauſes war an ſich ein Bruch des Rech⸗ 
tes und erklärte ohne Uebergang, ohne Rechtscontinuität 
Hannover für ein ganzes Jahr rechtlos. Mit welchem guten 
Gewiſſen können die Rechtsbovenſtreiter dieſe That entſchul⸗ 
digen? Hat der Hannoveraner nicht daſſelbe Recht wie der 
Preuße für ſeine Verfaſſung, und das iſt die von 1848, und 
für feine trefflichen Inſtitutionen einzuſſezen? Es giebt nur 
eine Katharſis dieſes Dramas, die den Bauch des Rechtes in 
einem höheren Rechte ſühnt, und das iſt die nationale 
Idee Die Hannoveraner ſowohl wie die Heſſen find durch 
die immer noch herrſchende preußiſche Verwaltungspraxis, die 
noch den Charakter des alten Regimentes an ſich trägt, eben 
nicht glimpflich behandelt worden und werden es heute noch 
nicht. Eine, wenn auch nicht partikulariſtiſche, aber abftratt 
demokratiſche, die nationale Einigung hindernde Partei wäre 
in dieſen Ländern weit eher natürlich und entſchuldbar, aber 
wir finden gerade das Gegentheil. Von der feſten Zuverſicht 
durchdrungen, daß die nationale Einigung, der Alleinherr⸗ 
ſchaft der Diplomatie entrungen, und durch die Mitarbeit 
aller liberalen Elemente herbeigeführt, dem Volke auch alle 
Garantien der Freiheit in der erſtarkenden Macht des Reichs⸗ 
tages ſichern wird, ſind in Hannover alle Mitglieder der 
Bennigſen'ſchen Partei in der 4 7 hannöverſchen Kam⸗ 
mer und alle ſonſtigen im Lande lebenden und für freiheit⸗ 

che Entwickelung beſtrebt geweſenen Freunde dem Programm 
er national liberalen Partei beigetreten.“ 
— — Schluß des Landtages] wird der „N. 

A. Z.“ zufolge Montag 24. Juni, Nachm. 3 Uhr, durch den 
Finanz- Miniſter Frhrn. v. d. Heydt erfolgen. 

En r een u die Erſatz⸗Reſerve.] Eine 
unterm 23. v. Mets. erlaſſene Allerh. Ordre beſtimmt, daß um den 
Rekrutenbedarf der n der Armee für Mobil ⸗ 
machungsfälle jederzeit bereit zu ſtellen, die a Reſerve in mel 
Klaſſen eingetheilt werden fol. Zur erften Klaſſe follen diejenigen 
Maunſchaften gehören, welche von den Erſatzbehörden für den Fall 
eines Krieges zur Einſtellung ohne nochmalige Muſterung für ger 
eignet erachtet werden; zur zweiten = alle nicht für die erſte 
Klaßſe beitimmten Erfap-Referviften. Alljährlich ſollen nun in jedem 
Armee ⸗Cerps fo viele Maunſchaften zur erſten Klaſſe der Erſatz⸗ 
Reſerve deſignirt werden, daß der erfte Rekrutenbedarf der Erſat⸗ 
Truppentheile, einſchließlich der Handwerker⸗Abtheilungen, mit fünf 
Jahrgängen dieſer Klaſſe gedeckt werden kann. Die Mannſchaften 
der erſten Klaſſe treten in die Kategorie der Soldaten des Beur- 
laubtenſtandes und ſtehen eben jo wie dieſe unter der Controle der 
Landwehr Behörden. Ihre Dienſt-Verpflichtung iſt auf fünf Jahre 
feſtgeſetzt. nach deren Beendigung der Uebertritt der Mannſchaften in 
die zweite Klaſſe erfolzt. ie Ordre beſtimmt ferner, daß bei ein 
tretender Drobilmachung die Mannſchaften der erſten Klaſſe ber 
Erſatz⸗Reſerve je nach edarf durch die Militärbehörden ſofort ein⸗ 
gezogen werden können, jo wie zugleich daß eventuell bei der Ein. 
berufung eine Prüfung 7 6 häuslichen Verhältniſſe und bet dem 
Truppentheile eiue ärztliche Super⸗Reviſion ftatifinten fol. Dieſe 
Ordre hat keine rückwirkende Kraft auf die der Erſaß, Reſerve be⸗ 
zeit überwieſenen Mannſchaften, ſoll aber bei dem diesjährigen Der 
partements-Erſaßgeſchäft ihre erſte Anwendung auf die zur Erſatz. 
Reſerve deſignirten Mannſchaften finden. Erſaß-Reſerven erſter 
Klaſſe ſollen nur für Linien⸗Infanterie, Linien Artillerie, Linien- 
Pioniere, Train und für die Haudwerker-⸗Abthellungen deſignirt wer ⸗ 
den. Ueberwieſen ſollen dieſer Klaſſe werden: 1) diejenigen Mili⸗ 
tairpflichtigen, welche zum Militairdienſt tauglich befunden, aber we⸗ 

en hoher Losnummer nicht zur Einſtellung gelangt find; 2) die 
n Folge von Reklamationen vom Milltärdlenſt im Frieden Befrei⸗ 
ten, deren häusliche Verhältnifje aber für den Fall eines Krieges die 
weitere Berückſichtigung nicht gerechtfertigt Bien laſſen; 8) Die- 
jenigen, welche wegen geringer körperlicher Fehler vom Milltärdlenſt 
im Frieden befreit werden; 4) Diejenigen, welche in ihrem dritten 
Conkurrenzjahre zum Militärdienſt noch zu ſchwach befunden 
werden, welche ſich aber nach der Ueberzeugung der Erſaß⸗ Behörden 
in den nächſtfolgenden Jahren vorausſichtlich ſo weit 7985 wer ⸗ 
den, daß ſie zum Krlegsdienſt einasaogen werden können. Die Aus⸗ 
wahl des jährlichen Bedarfs an Mannſchaften für die erſte Klaſſe 
der Erſaß⸗Reſerve fol möglichft nach der vorftehenden ER 

ttfinden. Ad: 

Ben [Obertribunals⸗Erkenntnik.] Am 15. Juni 
v. J. wurde hier polizeilich eine in zwei Buchhandlungen aus⸗ 
liegende Druckſchrift: „La princesse Mathilde (Demidoff- 
Bonaparte) par J. Abbot, Londres et Bruxelles, 1866,“ 
mit Beſchlag belegt. Nachdem dieſe Beſchlagnahme ſodann 
auf Antrag der Staatsauwaltſchaft durch Rathskammer⸗Be. 
ſchluß wegen verſchiedener Verſtöße gegen die 88 152, 156 
und 150 des Strafgeſetzbuches aufrecht erhalten war, wurde 
durch Gerichtsbeſchluß das Vernichtungsverfahren gegen die 
anze Druckſchrift erhoben, und zwar wegen Beleidigung reſp. 
erleumdung der Prinze Mathilde Bonaparte und wegen 
Berletzung der Schamhaftigkeit. Alles dies geſchah auf An⸗ 
trag des hieſigen kaiſ. franzöſiſchen Botſchafters Namens der 
Prinzeß Mathilde, welcher ſich deshalb an den Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten gewendet und durch dieſen ver⸗ 
mittelſt des Juſtizminiſters reſſortmäßig die Beſchlagnahme 
hatte bewirken laſſen. Das hieſige Stadtgericht erkannte jedoch 
unterm 26. October 1866 nur — Vernichtung derjenigen 
Seiten der Schrift, welche das Vergehen der Verletzung der 
Schamhaftigleit varftellten, im Uebrigen erklärte es, daß zwar 
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Beleidigungen und Verleumdungen der Prinzeſſin in großer 
Zahl vorkämen, daß das Gericht aber wegen des mangelnden, 
aber nothwendigen Antrages der Beleidigten nach § 160 des 
St., G.⸗B. darüber nicht entſcheiden könne. Denn das Gericht 
nahm an: „Die Geſandten und die des erſten Grades, wie 
hier die Botſchafter, vertreten aber nur die Perſon des ſrem⸗ 
den Souverains, als Träger des geſammten fremden Staats 
und deſſen Intereſſen, fie vertreten nach den Lehren des Staats- 
rechts aber keineswegs die Glieder der Familie des fremden 
Souverainz.“ Das Kammergericht befätigte das erſte Er⸗ 
kenutniß. Das Obertribunal hat ſetzt ſedoch auf Vernichtung 
der ganzen Druckſchrift erkannt, indem es ſich der Ausfüh⸗ 
rung der Oberſtaatsarwaltſchaft anſchloß: „Die Geſandten 
repräſentiren im eminenten Sinne die Perſon ihres Souve⸗ 
rains und handeln. überall, wo ſte amtlich auftreten, im Na⸗ 
men beffelben. Sie vertreten deshalb nicht blos die Inter⸗ 
eſſen ihres Staates im großen Ganzen, ſondern auch die an 
der Perſon ihres Souverains haftenden Rechte, fo weit fie 
im völlerrechtlichen Verkehr zur Geltung gelangen. Der Kai⸗ 
fer von Fraukceich als Oberhaupt feiner Familie vertritt nun 
unbevenklich auch die einzelnen Mitglieder derſelben nach außen. 
So gut wie er ſelbſt im Namen der Einzelnen internationale 
Anträge formiren kann, vermag es auch fein ihn repräſenti⸗ 
render Botſchafter. ‚Hieraus folgt aber, vaß, wenn, wie hier 
feſtgeſtellt, der franzöſiſche Boilſchafter Namens der Prinzeſſin 
einen Strafantrag beim Miniſter der ausw. Ang. erhob, der⸗ 
ſelbe kraft ſeiner Acereditive als Bolſchafter beim kgl. preuß. 
Hofe dazu legitimirt war, ohne daß er ſich erſt auf eine wei⸗ 
tere ausdrückliche Vollmacht der Prinzeſſin zu berufen hatte.“ 

— [Hyppologen Verſammlung.] Der Miniſter für land⸗ 
wirthſchaftliche aden batte Delegirte ſämmtlicher Renn⸗ 
Vereine berufen, um Vorſchläge zur Hebung der in Preußen in den 
kauen Jahren ſo ſichtlich zurückgekommenen Pferdezucht zu machen. 
Die Verſammlung hielt ih e Berathungen am 12., 13. und 14. d. 
M. Der Minifter erörterte zunächſt die verſchiedenen Momente, 
welche den Verfall der Zucht edler Pferde in Preußen herbeigeführt, 
und ſprach den Wunſch der K. Staatsregierung aus, eine dauernde 
Commiſſion für hyppologiſche Angelegenheiten zu ſchaffen, welche fo- 
wohl aus eigener Initiative hervorgehende Vorſchläge machen, als 
auch Vorlagen der Regierung 85 und begutachten ſolle, und 
einen dem Landes⸗Oeconomſe⸗Collegium Wäshgebiideten Beirath ab» 
zugeben beſtimmt ſei. Das längſt antiquirte Renn⸗Reglement wurde 
hierauf zweck- und zeitentſprechend abgeändert. Der Antrag, einen 
General⸗Secretair zu ernennen, der die allgemeinen Renn⸗Angele⸗ 
genheiten zu verwalten habe, wurde von dem Miniſter als ein ges 
rechtfertigter und in Betracht zu ziehender REN bezeichnet. 

fäͤämmtl 0 der Verſamml 


Ferner wurde ein von f n We ung 
unterſchriebener Antrag eingebracht, welcher etwa folgendermaßen 
lautete? Der aus Staatsmitteln gegebene Zuſchuß zu Rennpreſſen 
kanm 25,000 % jährlich betragend, fei, gegenüber den Koften grö⸗ 
ßerer Züchter, die fi bei jedem Einzelnen auf 10,000 % jährlich 
und darüber beliefen, fo außerordentlich ungenügend, daß, wenn 
nicht im nächſten Jahre derſelbe auf das Doppelte erhöhet und dann 
ſucceſſive mit der Erhöhung fortgefahren werde, es angemeſſen er⸗ 
ſcheine, die Dotatlon der Rennen aus Staatsmitteln ganz aufhören 
zu laſſen, und die dadurch disponibel werdende Summe zum Ans 
kauf von Vollbluthengſten 3. und 4. Kaffe in England und Frank⸗ 
reich zur Hebung der Zucht von Vollblutpferden zu verwenden, ob» 
wohl felbfiredend der Staat am billigſten und natürlichſten durch 
höbere Dotation der Rennen und durch den Ankauf von Zucht⸗ 
hengſten aus den Privatgeſtüten viel ſchneller und ſicherer das Ziel, 
edle und gute Pferde in ausreichender Anzahl zu beſchaffen, erreichen 
würde. Nach lebhafter Diseuſſion dieſes Antrages machte der Hr. 
Minlſter, unter Anerkennung der ungünftigen Lage, in welcher ſich 
die Zucht edler Pferde gegenwärtig befindet, die Zuſage, auf das 
Budget des nächſten Jahres eine höhere Etättrung der Renadotatlon 
zu bringen und zu befürworten. 
Eine beherzigenswerthe Petition.] Der 
Poſener Magiſtrat hat an das Staateminiſterium eine Pe⸗ 
tition gerichtet, in welcher er um Zulaſſung der Realſchul⸗ 
Abiturienten zum iuriſtiſchen und medieiniſchen Studium bittet. 
Breslau, 20. Juni. [Die Einweihung des neuen 
Börfengebäubee] hat geſtern ſtattgefunden. Das Ge 
bäude, im Gothiſchen Style, findet allgemeines Lob. Es iſt 
von einer unter den Namen „Breslauer Vöͤrſen⸗Actienver⸗ 
ein“ zuſammengetretenen Actiengeſellſchaft gebaut, deren Ca⸗ 
pital 150,000 „ beträgt. Im Nov. 1864 wurde der Neu⸗ 
bau begonnen, alſo in ungefähr 2% Jahren ausgeführt. 
(Die Fundamentirung machte ſolche Schwierigkeiten, daß die 
Grundſteinlegung erſt am 27. Mai 1865 erfolgte.) Außer 
dem Bötſenſaal nebſt Külndigungsſaal, Curs⸗ und Schreib⸗ 
zimmern, Garderobe und ſonſtigen zugehörigen Räumlich keiten 
befindet ſich in dem Gebäude auch die Handelskammer mit 
ihrem Sitzungsſaal, ihren Bureaux und der Wohnung ihrer 
erſten Beamten, und der vierte Theil des Gebäudes iſt ganz 
und gar der K. Telegraphen⸗Station zugewieſen worden. 
England, London. [Die Ruheſtörungen in 
Birmingham] haben ſich von geſtern Morgen bis heute 
früh nicht wiederholt, wiewohl der Wanderprediger Murphy 
ſein wüſtes Geſchrei in dem für ihn errichteten Zelte — Tas 
bernakel nennt er's — fortgeſetzt hat. „Ich bin ſelbſt kein 
gelehrter Mann, aber ich will von dem Rechte der Redeſrei⸗ 
heit nicht ablaſſen, und wenn ſie über meinen Leichnam hin⸗ 
wegſchreiten ſollten — die Priefter von Rom find Mörder, 
Taſchendiebe, Menſchenfreſſer und Lügner — mir köunt ihr 
euer Geld eben ſo gut geben, wie dem Papſte“ — ſo predigte 
der Miffionar des landoner proteſtantiſchen Wahlvereins vor 
den Männern von Birmingham. Whalley, das Unterhaus ⸗ 
Mitglied für Peterborough, unterſtützte ihn durch eine An⸗ 
ſprache; eine Gönnerſchaft ſehr zweifelhaften Werthes. Leute 
aller Anſichten verurtheilen die Vorgänge entſchieden und 
verlangen von den Behörden noch kräftigeres Einſchreiten 
nach beiden Seiten als bisher, obwohl ſchen über hundert 
Auhefiörer ins Gefängniß gewandert find. (Die Angabe, 
daß ein Soldat erſchoſſen worden fei, redueirt ſich auf einen 
ungefährlichen Steinwurf.) Es hat ſich das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß ein Angriff auf die katholiſche Kirche und auf 
die Arſenale beabſichtigt fei, doch werden alle Vorſichtamaß⸗ 
regeln getroffen und aus Mancheſter militäriſche Verſtärkun⸗ 
gen herangezogen. (K. Z.) 


derungen, welche die Commiſſion an der urſprünglichen Vor⸗ 
lage des Budgets bewerkſtelligt hat, ſind ſehr gering. Die 
Credite für die Armee und die Flotte ſind unverkärzt bewil⸗ 
ligt, und die, welche den moraliſchen und volkswirthſchaft⸗ 


lichen Fortſchritt fördern ſollen, nach Maßgabe des Mög⸗ 
nicht mehr thun zu können, 


lichen und mit dem Bedauern, 
ſelbſt noch erhöht worden. Geſtrichen wurde nur da, wo es 
ſich um ungerechtfertigte Erhöhungen oder um nichts weniger 
als dringliche Ausgaben handelte. Das ordentliche Budget 


für 1868 beträgt 1,648,800,625 Fr. in Ausgaben und 


1,673,451,585 Fr. in Einnahmen. Das außerordentliche 
Budget beläuft ſich in Einnahmen und Ausgaben auf je 
146,647,964 Fr. Was das rectificative Budget von 1867 
anbelangt, ſo betragen die nachträglich geforderten Supple⸗ 
mentar⸗Credite für das ordentliche Budget 21,045,659 und 
die für das außerordentliche Budget 93,183,068 Fr. Da⸗ 
gegen belaufen ſich die nicht vorhergeſehenen Ueberſchüſſe 
des außerordentlichen Budgets von 1867 auf 94,516,000 Fr., 
worunter 85,813,000 Fr. Zunahme in den indirecten Steuern. 
Die außerordentlichen, im Budget von 1867 nicht vorher⸗ 
geſehenen Ausgaben für das Kriegs⸗Departement belaufen 
ſich auf 38,045,068 Fr., woven 9,993,000 Fr. auf die merf⸗ 
caniſche Expedition kommen. Sie werden ſich, ſchaltet die 


Budgeteommiſſion hier ein, gleich uns Glück dazu wünſchen, 


daß dieſe Ausgabe jetzt nicht mehr vorkommen lann. Für 
neue Gewehre und Patronen find 22 Mill. angeſetzt. Das 
asp Kriegsbudget für 1868 beläuft ſich auf 348,131,238 

% 
darüber aus, ob man bei Einführung des neuen Wehrſyſtems 
damit auskommen könne, und fie 
ſchlägen der Regierung entgegen. Das außerordentliche 
Kriegsbudget für 1868 beträgt 11,871,000 Fr. größtentheils 
für Umgeſtaltung der Waffen. Die Commiſſion fragt ſich 
dabei „mit einiger Trauer“, wo dieſer unausgeſetzte, gegen⸗ 
ſeitig wetteifeinde Fortſchritt in Herſtellung der Vertheldi⸗ 
gungs- und Angriffsmittel auftzören werde, der ſeit allzu 
langer Zeit ſchon die europäiſchen und insbeſondere die fran- 
zöſiſchen Finanzen zu ſchwer belaſte. Auf der letzten Seite 
des Budgetberichts findet ſich eine Tabelle, welche die Bilanz 
der mexicaniſchen Expedition enthält. Die Ausgaben betrugen 
von 1861 bis 1867 incl. 363,155,000 Fr. Zurückerſtaltet 
wurden von Mexico 61,975,000 Fr., ſo daß alſo, laut der 
Darſtellung des Budgzetberichtes, noch ein Defizit von 
301, 190,000 Fr. bleibt. Außerdem exiſtirt im Marine Mi⸗ 
niſterium noch ein bis letzt nicht entwirrtes Defieit von 


31,713,000 Fr., das ſich auf die verſchiedenen Expeditionen 


nach Syrien, China, Cochinchina, Japan und Mexico ver⸗ 
theilt. Im Portefeuille des Staatsſchatzes befinden ſich noch 
95,272 Fr. mexicaniſche Obligationen 


Brovinzielles. 

Inſterburg, 21. Juni. (J. 3.) [Neuer Hinterlader.] 
Die Schießverſuche mit dem von den HP. keyhöffer und Bo» 
bienski hierſelbſt hergeſtellten Hinterlader liefern immer güuſtigere 
Reſultate, ſowohl was die Schnelligkeit des Feuers, als auch die an« 
dauernde Leiſtung des Mechanismus betrifft. Was bei dieſer No⸗ 


vität uns eine beſondere Beachtung zu verdienen ſcheint, iſt die große 


Einfachheit der Manipulation des Ladens, welche von dem einfach“ 
ften Menſchen ſchnell e werden muß; daß die Kammer bei 
längerem Schießen ſtets rein bleibt, wie auch, daß von den genann⸗ 
ten Herren gleichzeitig die Munition dazu erfunden worden ist. Das 
Gewehr ist von ſachverſtändigen Officieren der genannten Vorzüge 
wegen mit großer Anerkennung begutachtet worden. 


Vermiſchtes 


— — 


— Ist's doch ein Zedlig!] Mit welcher Gewiſſenhaftgkelt 


einzelne iuſtrirte Zeitſchriften redigirt werden — ſagt die „Volks. 
Ztg.“ — davon liefert die Nr. 25 des „Illuſtrirten Familten. Jour⸗ 
nals“ (Verlag von Payne in Leipzig) einen intereſſanten Beweis. 
Dieſes Blatt bringt nämlich eine Biographie des „Dichters“ Jos. 
Chr. Frhrn. v. Zedlitz und dazu als Portrait — man ſtaune — das 
recht wohlgetroffene Bild des „Regierungs⸗Präſidenten“ v. Zedlitz 
in Schleswig! 1 


Bremen, 19. Junl. [Eine nationale Seewarte] Der 


Director der großh. oldenb. Navigatſonsſchule in Elsfleth, W. v. 
Freeden, durch den Tod feines Schwiegervaters in eine materiell un 
abhängige Lage gelangt, will ſeinen amtlichen Poſten aufgeben und 
ſeine bedeutende, sten Dent rüſtige Kraft in freier Thätigkeit den 
maritimen Intereſſen Deutſchlands widmen. Sein nächſter Plan 
iſt, eine nationale Seewarte zu errichten. Dieſelbe ſoll in 
Hamburg errichtet werden, als dem Sammelplaß der größten Schiffs⸗ 
bewegung auf dem Continent. Ihre Aufgabe würde ſein, auf Ge⸗ 
winnung und Innehaltung der richtigen Linſen zwiſchen je 2 Punk. 
ten am Ocean hinzuwirken, alſo Maurp's berühmte sailing diree⸗ 
tions theils ſorieufdhren, theils für Deutſchland brauchbarer zu ma⸗ 
chen. Unter Mitwirkung der Rheder, die dem ihnen ſo viel Nutzen 
verſprechenden Unternehmen ja wohl nicht fehlen würde, Hätte das 
Suftitut Regeln über die Führung der Logbücher auszuarbeiten und 
den Capftainen danach eingerichtete Logbücher mitzugeben, die gus⸗ 
gefüllten Logbücher aber nach Beendigung der Reiſe wieder in Em⸗ 
pfang zu nehmen und für ſeine kinkenkarten zu benutzen. Nicht 
minder wäre die Sorge des Inſtituts, über die beftändige Brauch⸗ 
barkeit der auf den Schiffen geführten Blobachtungewertzenge aller 
Art zu wachen. Auf dieſe Weiſe würde der wiſſenſchaftlſche 
Sinn, der in deutſchen Schiffs - Capitainen mehr als allen 
andern ſteckt, nicht allein erſt wirklich ausgebeutet, ſon⸗ 
dern auch friſch belebt und allmälig über den gan⸗ 
en Stand verbreitet werden. Die beiden älteren, der 

chifffahrt gewidmeten Anſtalten Hamburgs, die deutſche Seemanns⸗ 
ſchule am Reiherſteig und die „Hanfa“, unſer Nautical Magazine, 
würden von der Seewarte unmittelbar dle dankenswertheſte Förde⸗ 
rung erfahren. Das ſchöne Unternehmen des Hrn. v. Freeden wird 
daher hoffentlich allerſeſls den Beiſtand finden, auf welchen ed aus 
nationalen ſowohl als aus rein practiſchen und geſchäftlichen Rück⸗ 

. N.) 


ſichten Anſpruch hat. 
Familien ⸗ Nachrichten. 
Geburten. Ein Sohn: Hrn. Rob. Schirwinsky (Allenburg). 
— Eine Tochter: Hrn. Dr. J. Hertz (Königsberg). 
Todesfälle: Hr. Kaufmann Martin Ballo (Königeberg); Hr. 
gie Dr. Zimmermann (Seeligenfelb); Fr. Emma Aucker geb. 
tach v. Golpheim (Schneidemühl). 


Verantwortlicher Redackeur: H. Rickert in Danzig. 


Frankreich. Paris. [Das Budget.] Die Aen⸗ 


ſieht deshalb neuen Vor⸗ 


1 


U 
7 


Die Commiſſion drückt jevoch ihre gerechten Zweifel 


Die Quelle des Lebens und 
das Fundament der Ger 
ſundheit. 


Norddeutscher Lloyd. 


Wöchentliche directe Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


Das Blut ift die, Quelle des Lebens. So Von Bremen: Von Newyork: Von Bremen: Von Newyork: 
ange es beam fließt, iſt man geſund; bei | D. Hermaun am 29. Juni 25. Juli. D. Hermann am 17. Auguſt 12. Septbr. 
Unregelmäßigkeiten hilft ſehr 75 ig entweder D. Deutſchland „ 6. Juli 1. Auguſ D. Deutſchland „ 24. Auguſt 19. Septbr 
mit: oder alleinwirkend ein Heilnahrungsmittel. D. Bremen „13. Juli 8. Auguſt D. Bremen „ 31. Augujt 26. Septbr 
Aerzte empfehlen in ſolchen se off ſches P. America „ 20. Juli 15. Auguſt D. America „ 7. Septbr 3. October 
Molgertratt- eſundheitsbier, Malzgeſundheits⸗ D. Weſer „ 27. Juli 22. Auguſt D. Weſer „ 14. Septbr. 10. October 
chokolade und die ſchleimlöſenden Bruſtmalzbon⸗ D. Union „, 3. Auguſt 29. Auguſt | D. Union „ 21. Septbr. 17. October 
bons, Fabrikate, deren Geſchmack eben jo lieblich D. Hauſa „ 10. Auguſt 5. Septbr. D. Newyork „ 28. Septbr. 24. October. 

85 als deren Wirkung eine heilſame. Hr. Pr. und ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Newyork jeden Donnerſtag, von Southampton jeden Dienſtag. 
ur in N Seiebland jüreibt unterm 14 Am Mittwoch, den 7. Auguft, findet eine Extra-Erpedition des Dampfers Newyork, Capt. F. Dreyer, nach 


ol 
Apri 1807 an Herrn Johann Hoff, Hoflieferant 
in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1: „Ueber den 
Erfolg des Malzextrakt⸗Genuſſes kann ich das 
Beſte mittheilen; das Fabrikat hat appetit⸗ 
erregend und an gewirkt, wie auch 
iches uk. 


Newyork ſtatt. 


Güterfracht: Bis auf Weiteres 


als vortreffl afelgetränk ſich be⸗ Poſt. Dieſe Dampfer führen ſowohl die deutſche 
währt.“ — Heeſelicht bei Gilgenburg Of reußen, Die damit zu een Briefe müſſen 5 
18. April 1867. a Ihre Malzgeſun mail zu verſendende Correſpon 


3 eitscho⸗ 
kolade meinem kranken Kinde gute Dienfte 
geleiſtet hat, jo bitte ich um fernere Zuſendung 
davon und von Bruſtmalz⸗Bonbons.“ Preetz⸗ 


mann. 
In ähnlicher Weiſe finden dieſe Heilnah⸗ 


Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche 
(48170 1 ft erth f ch 


run Ange wegen ihres ausnehmend guten RE Zum Abſchluß geſeßzlich bind 
Wohigeſchmads und 1 5 wohl en Wir- C. Eiſeuſtein in Wa d dee No 82 
tung in den höchſten Streifen Beifall, und es missing in In Uu 1er 


en We och auf Beſtellungen 6. B. vom 
5 il für chop Henckel'ſche Rechnung 
v. d. Gräfl. Schloßverwaltung, gez. Wooke, 
Schloß Siemiangwitz; vom 16. April von Ihrer 
Exc. der Frau Gräfin zur Lippe in Saßleben 
bei Calau; vom 23. April von oe Exc. Frau 
Gräfin Seherr⸗Toſt, geb. Gräfin Seherr, zu 
Dobrau bei Klein⸗Strehlitz Ta 
Vor Fälſchung wird gewarnt. 

PR Von N A a dan 
aiſern un nigen anerkan Johann Hoff'⸗ 
hei Malzfabrikaten: Malz Gg act⸗Geſund⸗ 
3 


} Montag, 


ö 
N 
h 


N 


auf die Zettel und Programme verwieſen. 
ſtellungen ſtatt. 


bier, Malz⸗Geſu does ade, 
alz⸗Geſundheits⸗Chocoladen: Pulver, 
entmalz- Zucker, Bruſtmalz Bonbons, 
Bademalz c., halten ſtets Lager: 
Die General-Riederlage bei A, Faſt, Lan⸗ 
genmarkt No. 34, F. E. Goſſing⸗ Zopen- u. Por · 
kechal . No. 14 in Danzig und J. 
Stelter in Preuß. Star gardt. 2230 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt- u. Areis⸗Gtricht, 


zu Danzig, 
den 19. Juni 1867. 

Das zur Friedrich Alexander Zende 
joe Concurs⸗Maſſe gehörige hierſelbſt wi dem 
„Damm No. 16 des Hypothekenbuchs gelegene 
ag abgeſchätzt auf 7113 Thlr., zufolge 
der nebſt Hypothe enſchein und Bedingungen in 

dem Bureau V. en Taxe, ſoll 


am 28. December 1867, 


ein Lager unſeres 


S 


gegen Caſſe ohne Abzu 

n 

Gerichte 
3) 


Ganz 
einer Ci 


Die Frühgewiunliſte 
der 3. Serie zur König⸗Wilhelm⸗ 
lötterie erſcheint am 29. Juni. Gegen Ein⸗ 
fendnng von 3 Pr franco verfandt. (2990) 
H. C. Hahn, Berlin, 
Ritterſtraße No. 84. 


KEIN. 


Neues Berliner Fleckwaſſer 
von C. Röſtel, Stralauerſtr. No. 48. 
Das neueſte, beſte und billigſte Fleck⸗ 
reinigungsmittel 


von angenehmem, ätheriſch⸗ 


ez. v. = a 

Total-Auldverkauf 

Leinen- und Wäsche-Lagerst 
B. Hantorowiez, 


30. Langgaſſe 30 „ 1 
befindet ſich noch ein Sade Vorrath von aromafi chem Geruch 
Fi anellen iſt in Flaſchen à 25, 4, 74 u. 125 n zu haben 
DE or in Danzig bei Albert Neumann, 
Reise decken, Paul Herrmann. 
Fussdecken, Feuerſichere 


Schlafdecken ete., 
welche zu ſehr billigen Preiſen ver⸗ 
* (3042) 


kauft werden. 


aöphallirte Dachpappen 


beſter Qualität, in ig 3 ſowohl als Bogen, 
ſo wie Asphalt um  Ueberzuge, wodurch das 
öftere Tränken derſelben mit Steinfohlentheer 


vermieden wird, empfiehlt die ! 
fabrif 


Dachpappen 
d. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie zu den billigſten Preiſen. Näheres 
hierüber im Comtoir: Jope⸗ gaſſe No. 66. (1726) 


Portland⸗Cement, 
aus der Fabrik des Herrn Stadtbaurath 
Licht, balten auf Laget und empfehlen zu bil⸗ 
ligſten Preiſen (2948) 


Richd. Dühren & Co., 


anzig. Veggenpfuhl No. 79. 
SI ußſer den bei mir ſtets vorräthigen 
N ach pa Asphalt, ſchwed. Theer, 


ppen, 
Wagenfett, Vichtwerg, Pech u. Cement, 
iſt auch Steinkohlentheer zu den jetzt 
ſehr billigen Marktpreiſen zu haben im 
Speicher „Der Cardinal“ bei 2423) 


G. Klawitter. 


urch Onanie 
tbar zu leiden 


N 

wird augenblicklich Yeftillt durch 
Dr. Gräfſtröm's ſchwed. Zahntropfen, 

e ee e 
n Danzig bei P. Herrmann, Koh⸗ 
. = 

Reſtitutions⸗Fluid. 

Wet daſſebe sungen 
unverfälſcht 
haben will, wende ſich an den Erf. d. Reſt.⸗Fluids 
und Gründer d. Fl.⸗Heilmethode rg 

Carl Simon, Liſſa, Reg.⸗Bez. Poſen. 


. 


Montag 11 uhr 40 Minnt 


Paſsage⸗Preiſe: Bis auf Weiteres: Grite Cajüte 165 Tbaler 
inet, Bekoſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen l 


1 


d. 24. und Mitlwoch, d: 26. Ju 8 
5 die berühmten Amerikaner 


Gebrüder Davenport 


in dem „großen Saale des Schützenhanſes“ 
derſchrank, ſowie Sitzungen „in der Finſt 


No. 2 à 10 Thr. pr. 12 Flaſchen 


g. 
Beſtellungen von auswärts, welche franco erbitten, werden prompt ausgeführt. 
Alexander Prina 
Heiligegeiſtgaſſe No. 


27277FFFF!E!CCTCTCTCTßͤͤ 


| 


denz erreicht die Schiffe in N 
en Vormittags von Köln a 
Paſſagier⸗Expedienten in Bremen 


ender Contracte iſt 
„und deſſen Special 


erniß“ geben. 5 e 
Cs finden unbedingt nur dieſe beiden Vor⸗ 
(2991) 


ir den Herren 


& Co. in Danzig 


Champagners 

übergeben und dieſelben in den Stand geſetzt haben, bei Abnahme von 12 Flaſchen 
zum Fabrikpreiſe zu verkaufen; wir empfehlen dieſe unſere Unternehmung der 
geneigten Beachtung und lönnen hiebel die Verſicherung geben, 
Fabrikat dem franzöſi e chen vollſtändig gleich kommt. 
Freiburg a/U., im Juni 1867. a 1 
Hoss % Förster. 

Champagnerfabrik. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce empfehlen wir vorläufig 


Champagners und zwar No. l à 12 


Is mi 15 X Brimaoe 


Bezeichnung in 


zweite Cajüte 115 Thlr., Zwiſchendeck 60 Thlr. Courant, 
üben die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Courant. 

pr. 40 Cubicfus Bremer Maaßie für alle Waaren. 

als auch die Vereinigten⸗Staaten⸗Poſt, ſowie die Prussian closed mail. 
Bremen“ tragen und die per Prussian closed 
wenn dieſelbe ſpäteſtens mit dem an jedem 
zulaſſenden Zuge erpedirt wird. 

und deren inländiſche Agenten, ſo wie 


bie Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Criksemssin, Director. 
Rönigl. Preuß concefltonirte General Agent für ganz Preußen 


Febollmächtigt der 


en 


aui, 8 Uhr Abends, werden 


Vorſtellungen mit ihrem Wun⸗ 
Wegen des Näheren wird 


5 
5 
5 
f 


daß unſer deutſches 
(2752) 


2 Marken obigen 
. 


Thlr., 


0 
85. 


5 


Empfehlung 


Samen 2c. für Laud⸗ u. 
Ackerwirthe. 


Nunkelrübſamen in den erträgreichſten Sorten. 

Samen von großen engliſchen Futter⸗ 
rüben, dieſe Rüben find die ſchönſten u. 
liefern bei zeitiger Ausſaat im Juli den 
rößten Ertrag von allen jetzt bekannten 
Futterrüben. 

Samen von Herbft: oder Stoppelrüben 
in den bekannten u. beſten Sorten. 
Runkelrübpflanzen von ächten Leutowitzer u. 

Oberndorfer Sorten. 25 5 
Kumſt u. ra z., billigſt bei 
A. Mummler in Elbing, 
ee 
cas Nitergut Jadow bei Märk. Friedland 
D mit einem Areal von 1720 Morg. (900 M. 
Acker, 80 a. Wieſen, 200 Morg. See, Reit 
Forſtland, Weide u. Torfmoor), iſt die unterzeich⸗ 
nete Beſitzerin mit lebd. u. todt. Inv. für 35 Mille 
m. 15 M. Anzahlung zu verkaufen Willens. 
3 O. Sommerfeld. 


Guts⸗Verkauf. 

Meines hohen Alters wegen will ich mein 
bei Marienwerder belegenes ſelbſtſtändiges ade⸗ 
liges Gut, von 500 Morten, u. ter ſehr billigen 
Bebingungen verkaufen. Selbſtkäufer bitte ich, 
ſich ſchriſtlich an mich zu wenden, oder mich zu 
eſuchen. 2951) 

L. Pnppel auf Wolla bei Marienwerder. 

einen, am inneren St. Georgendamm ger 
legenen, 1 Morgen 4 . R. großen Hof 

raum, worauf ſeit Jahren ein recht gutes Brenn⸗ 
Holzgeſchäft betrieben wird, und welcher ſich, 
ſeiner guten Lage an der belebteſten Promenade 
wegen, zu Bauſtellen und vorzüglich zur Anlage 
für Kunſtgärtner eignet, da Zugang zum Waſſer 
vorhanden iſt, beabſichtige ich unter günſtigen 
Benno zu verkaufen. Das Grundſtück hat 
mennonitiſchen Conſens. 2968) 
Elbing, im Juni 1867. 
Joh: Ent, äußerer Mühlendamm No. 67. 

100 Mutterfchafe mit Lämmern, 
100 Mutter-Jahrlinge, 
150 Hammel⸗Jährlinge, ſtehen in 
Neſtempohl zum Verkauf. (3010) 


Cirea 200 geſunde ſtarke, nicht zu alte Ham⸗ 
mel zur Fettweide, wünſcht zu kaufen Heinr. 
Wannow in Güttland. Offerten mit genauer 
Forderung und reeller Bezeichnung derſelben, 
werden per Poſt erbeten. (3043) 


H. werter. Brocurant. 


t R. V. Goerendt, Neuſtadt W.⸗Pr. 


Il Fußſchweiß⸗Leſdenden |! 


Meine ſeit mehreren Jahren bekannte Me⸗ 
thode für Fußſchweißleidende zum l 
von Blaſen und Wundwerden der Füße, welche 
den üblen Geruch und das Anſchwellen der Fuß ⸗ 
blätter verhindert, und ſomit eine beſondere 
wohlthuende ae der Füße bei ſtarker Hitze 
hervorbringt, empfehle approbirt (ohne die na⸗ 
fürliche Ausdünftung derſelgen zu verhindern), 
a Flacon 5 und 10 Sgr. Ferner werden einge⸗ 
wachſene Nägel, Warzen künſtlich operirt von 

Adolph Büchner, prakt. Hühneraugen 

Operateur, Schmiedegaſſe No. 15. 


8 7 Bay Er 
Safthofs-Merkauf. u 
Ein neuer rentabler Gaſthof, derſelbe liefert 
durch Miethen allein 500 %. Nebeneinnahme, 
ſoll für einen mäßigen Preis, mit 3000 . Artz, 
mit allen Möbeln, Betten ꝛc., verkauft werden. 
Kaufgelderreſt darf erſt nach 10 Jahren begahlt 
werden. Nähere Auskunft giebt (2736) 
W. Hagen in Pr. Eylan, 
Große Packkiſten find zu verkaufen. (2901). 
Herm. Novenhagen, 
3 Langebrücke, m i ch t Langgaſſe. 
8 felſe Hammel und U unterfafe hi zu 
+ verlaufen ); 
Lieſſan bei Duſchau. A. Johſt. 21 
Cine 400 ſlarke feine Bammel, 100 feine 
Mutterſchafe und Lämmer, find fofort zu 
verkaufen. Auskunft hierüber erthellt M. Mohr: 
beck in Mewe. 2813 
Ein practiſch u. 7 rauer, in ober⸗ 
und untergährigen Bieren erfahren, mit gu⸗ 
ten miſſen verſehen, N abre 70 
und Weſtdeutſchland füngirt hat, cautions u. 
militairfrei iſt, ſucht eine Stelle. Gefällige 185 
poste restante, 
r. (2883) 


ten bittet unter Chiffre X. 100 
Neuenburg i, W. Pr 880) 
in der Stammſchäferei Klein ⸗Lüblow bei 
Offeden, Kreis Sauenburg, ſtehen 100 Stück 
fat in Wer bon 2 dis 5 Jahren, Gilig zun 
„ in n 2 bi ahren, um 
Verkauf.. W el l 
8 wird ein Inſpector, welcher über feine 
„Tüchtigkeit Nachweis führen kann 


u enga 
giren geſucht. Gehalt 120 bis 150 2 breflen 
die Erpedition d. 


beliebe man sub No. 3041 an 
Zeitung gelangen zu laſſrnn. 


Ein Speicherunterraum in 


Milchkannengaſſe, dicht am Waſſer belegen, worin 
ſeit einer Reſhe von Jahren ein Speicherwagren⸗ 
Geſchäft betrieben worden iſt, auch ſeiner Lage 
und Räumlichkeit wegen zu jedem anderen Ge⸗ 
fhäfte paſſen dürfte, ſteht ſofort unter annehm⸗ 
baren Bedingungen zu vermiethen. Das re 
Fiſchmarkt No. 13. Nud. Evers. 


Selonke's Etablissement. 
Sonntag, 1 zur Feier des Jo⸗ 


Sfeſtes: 


aun 
Großes Garten: u Kinderfeſt. 
Das Programm ichen aus ſechs Theilen. In 
der Pauſe zwiſchen dem 3. und 4. eil 
Vertheilung von Spiel ſachen an 
die Kinder, wozu jedes Kind unentgelt⸗ 
lich eine Nummer an der Kaſſe erhält. 
Abends große Garlen- Illumination. 
Anfang 4% Uhr. — Entree für Erwachſene wie 
Kinder 1 “2 
But Falls anhaltendes Regenwetter eintritt, 
finden Vorſtellung und Concert zu gewöhn⸗ 
lichen Preiſen im Saale ſtatt und wird dann 
das Garten⸗ und Kinderfeſt zu Montag, den 24. 
Juni, verſchoben. 
Montag, 24. Juni (am Johannis tage). 
Große rue: Vorftellung. — Abends 
Garkeu⸗Illumination. — Anf. 7 Uhr. Entree 
3 , Tagesbillets 7% E, von 84 Uher ab 1 S 


. 72 03 
Vieteria-Theater. 

Montag, den 24. Juni 1867: Das Ger 
fängni, uftſpiel in 4 Alten von R. Benedix. 
— Herr Petermann geht zu Bett, Dra⸗ 
matiſcher e Geſang in 1 Alt von F. 
Brentano. — Ballet. L. Wolfer. 

Dienſtag, den 25. d. M. findet im Victoria⸗ 
Theater das Beneſn für Fräulein Sczepanska 
ſtatt. Rechnen wir die Beliebtheit der jungen 
Dame zu der vorzüglichen Wahl der Stucke, fo 
bekommen wir als Sacit mit großer Wapbrſchein⸗ 
lichkeit, ein in allen Räumen gefülltes Haus. 
Auf dem Programm ſteht, die neue Opperette 
von Suppé: „Die ſchöne „ die jetzt 
durch ganz Deutſchland mit großem Erfolg die 
Runde macht; dann: „Der Hausſpion“, Luſſſpiel 
in je Akten, und das bier ſo gern > 
„Abtheilung 5, Zimmer 4, Für Bagarelia en. 


Drud und Verlag don A. W. Naſem ann 
in 9. 


